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wnerffloftißnrtironiK &

II Bundesstadt a
— ©er ©tobtrat genehmigte hie ©er»

rainabtretung (©rottoirg für Sau»

benanlage) an bte SHtiengefeöfcßaft £>oteI
©cßweigerßof ttnb bte Baufirma Bracher &
Sßibmer.

— ©er bernifc£)e ©tabtrat hat ein»

ftimmig bte Srßößutig ber Semeinbe»
jubbention an bag ©tabttßeater
bon 40,000 auf 60,000 refp. 70,000 ffr.
befcßloffen.

— 3n Ben ©cßwurgericßgberhanh»
tungen ber näcßfteu ©effion fommen bte
Bethen Bîorbfâlle Sleberßarbt uub
Bieberßäufer gur Beurteilung.

— 31m 16. Dltober ßält §err ißro»
feffor Dr. SSalger aug ©regben,
(früher in Bern) auf Berantaffung beg

ftäbt. Btittetleßrerbereing einen Bortrag
über ,,©id)tung unb SSeltanfcßauung".

— Slnfangg Dltober hat her neue
©elretär heg Bernifdjen Seßrerbereing:
/perr ©eïuuhartehrer Dtto Sraf
aug graubrunnen fein Stmt angetreten
unh ift nath Bern übergefiehett.

— ©ie ©ßpograpßia Bern erhielt
hie Berechtigung, bom fpirfcßengraben
nach ^er ©eilerftraße einen B e r b i n
hunggtoeg angttlegen.

— Berner Bennen am 8. Dltober.
Slüjäßrticß gu her 3^it, ha in hen ab»

gebliihten gelbem hie meinen gäben heg

Uttweiberfommerg fliegen, bereinigt hie
©eltion Bern heg fcßweigerifcßctt Benn»
beretng ihre greunbe, ißferbeliebßaber,
Züchter, Dffigiere, ©othaten unh ©portg»
leute auf her Berner 3Wmenb gu ihrem
Sßrentag heg Saßreg, &em Bennen. Bicßt
nur hie int Befonhern am Benrten Sn»
tereffierten ftnhen auf hem ©tartfelbe
an hiefem ©age genußreiche ©tunhen,
fonhern auch hem großen ißublilum brin»

gen hie Borführungen ebenfo Bietfeitigeg,
toie Sntereffanteg. ©eit SBocßen ift in
pferbefportlicßen greifen hie Programm»
eröffnnng für hag hiegjährige Bennen
mit Ungehuth erwartet worhen. Sin
Leithen, haß her Beranftaltung großeg
Sntereffe entgegen gebracht wirb, ©ie
Sefammtpreigfumme ift auch hiefeg Saßt
toieher erßößt roorhen; fie beträgt gr. 9,250.

SBag hen Berner i|Sferhercnnen bon
jeher eilt befonhereg (Gepräge berließen
hat unh ftetg eine bebeutenhe llngießungg»
traft augguüben bermocßte, finh hie miti»
tärifcßen Bennen, hie auch hiefeg Saßr
im Bennprogramm beibeßalteu würben.

— Soeben ift für Bern eine lieber»
ficht heg ißo ft bien ft eg pro SBinter
1911/12 erfcßienen. ©ie ift gu 20 Stg.:
auf allen ißoftbureau her ©taht gu haben
unh gibt über aKeg Söiffengwerte im
ißoftbienft Sluglunft.

— 3" ißrem Umgug ing eigene §eim
am Bubenbergplaß, ßat hie g i r m a
§1. grande ein originelteg ißlalat
bon Bialer Sarbinauj; herauggegeben.

— Ber iter glugtage. fyür hie

am 14. big 16. Dltober in Bern ftatt»
finhenhen glugtage finh fotgenhe glieger
engagiert morhen: ©ahheoti, ©ura»
four, 3ßßß, Sranbjean unh ©cßmib. Sitte

befißen hag ißilotengeugnig unh ßaben
fid) fcßon burcß lüßne glüge auggegeicßnet.

•— ©ie ©tabtmufil Bern hat be=

fct)toffen, am internationalen Bîufilfeft
in ißarig, welcßeg gu ißfingften 1912 ftatt»
finhet, gu lonlurrieren.

— ©ohegfätte. Biontag 31benb

berfihieh nad) lurgem franlenlager £>err
Seo fRoth r SBeinßänbler, in girma
Both & Beinßarbt in Bern. —, Sit
Ußenftorf ftarb im Stlter bon |62 Sahren
$r. Ingenieur unh att Sroßrat Bubolf
Seucß. — 31m Bfittroocß nad)mittagg
ftarb in Bern her in Bucßbruderlreifen
gut befannte fpr. @. 31. Bueß, Btetteur
heg @taht=Slngeigerg.

CDeater und Konzm

Stadttheater.
©ag Seutenantg Siebchen,

Dperette, ©egt bon 3. ©iener, Bîufil bon
Benno Sternberg. Sin Seutnant aug
hen Beißen her Slbiatiler, ein ©uett mit
Sßemänner», Sßefrauen » ©treilg alg
Biotib, haneben ein potpourri aug
hem guten ©ußenb an Sahenhütern frü»
ßerer ©aifonfcßlager, eine Seite bon geift»
lofen Soupletg, her leßtjäßrige Sßantecter,
Saßenhuette, grofdjjohler, haneben einige
©anggelegenhBtten, einheutige 3'^siheu»
tigfeiten alg Sffiggurten unh ißfeffertörner
hagmifdiengeftreut, hag fei hie Dperette
hiefer ©aifon? Blünißen ßat in hiefem
©ommer mit biel Srfolg Dffenbad) mieher

gu Sßren gegogen. Db fold) einem aud)
mufi£alif<i» langmeiligen Schmarren
münfdjt man hie tollen Sotter heg gran»
gofen herbei, ©ie ©arftetlung, borab hie

eifrige Begiefüßrung heg ^trn. Drtß, feine
tollen Sinfäüh, hie hie Sßirfung nie ber»

feßlen, her fpruhelnhe Sßiß her Sena
Seißler, bon ©ßomfen unterhielten hie

wenigen 31nwefenhcit anßaltenh in guter
Saune.

©amfonunh ©alila, große Dper
in 3 311ten unh 4 Bilhern bon S. ©aint»
©aëng. ©ie 31uffüßrung htefeg SBerleg
an unferer Büßne geigte in früßern Saßren
immer einen elenben Breften in her man»
gelßaften Sßorbefeßung. Unh hocß fommen
gcrahe hie erßebeuftcn Biomente, ßin»
reißenhe Stimmung hen gewaltigen Sßören
gu, hieg lam hem ,Qitt)örer ßeute gum
Bewußtfein, eße her Borßang nad) her
Duberture ficß geßoben; eg wurhe gur
fcßönen ©atfacße gleicß in her erften rßßtß»
mifcß feßr prägig hurd)gefüßrten Sßor»
harftetlung. ©ie Drcßefterhurtßfüßrung
unter her Seitung Solling würbe her
geiftreicßen Snftrumentierung Saint
©aëng, befonberg in her Badjaualmufil,
hitrcßaug gerecht. Biarga ©annenberg
bot eine ©arftetlung her ©alila, hie im
©piel, nocß meßr aber in hen ©timm»
mittein aucß für fpäter aufgufüßrenhe
ÜBerfe bolleg Bertrauen erwedt. Sn her
31uffaffung heg @amfon(@ottfrieh Sraufe),
bermißten wir im erften 311t, gerabe im
Berein mit hem temperamentbollen Sßor,
ein beftimmteg, impulfibeg Sinfeßen her
Stimme. 3m ©piel mit ©alila, befon»
berg aber im leßten 31ft, alg Seblenheter
ßat feine ©arftellung au Sinhringtidjleit
unh SBärme beheutenh gewonnen, ©ie
Ueberreicßung eineg Srangeg wurhe bom
ißublilum mit freuhiger guftimmung gg,
gleitet. 3m ^ufcßauerraum bemerfte man
troß Sonntag 31benh, großer Dper, einige
bebenllicße Süden, eine ©atfad)e, hie gewiß
alle gußörer gu einer Bitte füßrte, hag
ißublilum mödite hocß hie ficßtlicß großen
Bemüßungen, hie bertrauenerwedenhen
Srfolge her Seitung unh ©arftellung nidjt
mit hem fcßnöhen Unhanl heg fcßlecßten
Befudjeg toßnen. H. R.

— SBoßttätigleitglongert im
Sa fin o. ©en Beigen her hiegjäßrigen
Songertfaifon eröffneten in eßrenboüer,
würhiger SBeife hrei ßerborragenhe ber»

rtifiße Sünftler am 1. Dftober mit hem
SBoßltätigleitglongert gugunften heg lau»
tonalbernifcßen Sinherfanatoriumg „Mai-
son blanche" bei Seubringen. — Sg war
ein guter Sriff her Safinoberwaltung, hie
Snitiatibe gu hiefer fcßönen Beranftaltung
gu ergreifen, ©ie ßat hamit gwei fliegen
mit einem ©ißlage getroffen. Sinmal
fonnten unfere beliebten einßeimifcßen
Sünftler beweifen, haß wir hag Sute auf
hem Sebiete her Bîufif gar nießt immer
in her $erne gu futßen brauchen, fonhern
haß wir in unferer ©taht ßerborragenhe
Gräfte befißen, hie ficß gang gut neben
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>! « kunaesslaclt z
— Der Stadtrat genehmigte die Ter-

rainabtretung (Trottoirs für Lau-
benanlage) an die Aktiengesellschaft Hotel
Schweizerhof und die Baufirma Bracher k
Widmer.

— Der bernische Stadtrat hat ein-
stimmig die Erhöhung der Gemeinde-
subvention an das Stadttheater
von 40,000 auf 60,000 resp. 70,000 Fr.
beschlossen.

— In den Schwurgerichsverhand-
lungen der nächsten Session kommen die
beiden Mordfälle Aeberhardt und
Niederhäuser zur Beurteilung.

— Am 16. Oktober hält Herr Pro-
fessor vr. Walzer aus Dresden,
(früher in Bern) auf Veranlassung des

städt. Mittellehrervereins einen Vortrag
über „Dichtung und Weltanschauung".

— Anfangs Oktober hat der neue
Sekretär des Bernischen Lehrervereins:
Herr Sekundarlehrer Otto Graf
aus Fraubrunnen sein Amt angetreten
und ist nach Bern übergesiedelt.

— Die Typographia Bern erhielt
die Berechtigung, vom Hirschengraben
nach der Seilerstraße einen Verbin-
dungsweg anzulegen.

— Berner Rennen am 8. Oktober.
Alljährlich zu der Zeit, da in den ab-
geblühten Feldern die weißen Fäden des

Altweibersommers fliegen, vereinigt die
Sektion Bern des schweizerischen Renn-
Vereins ihre Freunde, Pferdeliebhaber,
Züchter, Offiziere, Soldaten und Sports-
lente auf der Berner Allmend zu ihrem
Ehrentag des Jahres, dem Rennen. Nicht
nur die im Besondern am Rennen In-
teressierten finden auf dem Startfelde
an diesem Tage genußreiche Stunden,
sondern auch dem großen Publikum brin-
gen die Vorführungen ebenso Vielseitiges,
wie Interessantes. Seit Wochen ist in
pferdesportlichen Kreisen die Programm-
eröffnung für das diesjährige Rennen
mit Ungeduld erwartet worden. Ein
Zeichen, daß der Veranstaltung großes
Interesse entgegen gebracht wird. Die
Gesammtpreissumme ist auch dieses Jahr
lvieder erhöht worden; sie beträgt Fr. 9,250.

Was den Berner Pferderennen von
jeher ein besonderes Gepräge verliehen
hat und stets eine bedeutende Anziehungs-
kraft auszuüben vermochte, sind die mili-
tärischen Rennen, die auch dieses Jahr
im Rennprogramm beibehalteil wurden.

— Soeben ist für Bern eine Ueber-
ficht des Postdienstes pro Winter
1911/12 erschienen. Sie ist zu 20 Cts.!
auf allen Postbureau der Stadt zu haben
und gibt über alles Wissenswerte im
Postdienst Auskunft.

— Zu ihrem Umzug ins eigene Heim
am Bubenbergplatz, hat die Firma
A. Francke ein originelles Plakat
von Maler Cardinaux herausgegeben.

— Berner Flugtage. Für die

am 14. bis 16. Oktober in Bern statt-
findenden Flugtage sind folgende Flieger
engagiert worden: HH. Taddeoli, Dura-
foux, Wyß, Grandjean und Schmid. Alle
besitzen das Pilotenzeugnis und haben
sich schon durch kühne Flüge ausgezeichnet.

— Die Stadtmusik Bern hat be-

schloffen, am internationalen Musikfest
in Paris, welches zu Pfingsten 1912 statt-
findet, zu konkurrieren.

— Todesfälle. Montag Abend
verschied nach kurzem Krankenlager Herr
Leo Roth, Weinhändler, in Firma
Roth à Reinhardt in Bern. —. In
Utzenstorf starb im Alter von !62 Jahren
Hr. Ingenieur und alt Großrat Rudolf
Leuch. — Am Mittwoch nachmittags
starb in Bern der in Buchdruckerkreisen
gut bekannte Hr. G. A. Bueß, Metteur
des Stadt-Anzeigers.

cheater uncì Koncert

Stsattvester.
Das Leutenants - Liebchen,

Operette, Text von I. Siener, Musik von
Benno Sternberg. Ein Leutnant aus
den Reihen der Aviatiker, ein Duett mit
Ehemänner-, Ehefrauen - Streiks als
Motiv, daneben ein Potpourri aus
dem guten Dutzend an Ladenhütern frü-
herer Saisonschlager, eine Kette von geist-
losen Couplets, der letztjährige Chantecler,
Katzenduette, Froschjodler, daneben einige
Tanzgelegenheiten, eindeutige Zweideu-
tigkeiten als Essiggurken und Pfefferkörner
dàzwischengestreut, das sei die Operette
dieser Saison? München hat in diesem
Sommer mit viel Erfolg Offenbach wieder
zu Ehren gezogen. Ob solch einem auch
musikalisch langweiligen Schmarren
wünscht man die tollen Götter des Fran-
zosen herbei. Die Darstellung, vorab die

eifrige Regieführung des Hrn. Orth, seine
tollen Einfälle!, die die Wirkung nie ver-
fehlen, der sprudelnde Witz der Lena
Geißler, von Thomsen unterhielten die

wenigen Anwesenden anhaltend in guter
Laune.

Samson und Dalila, große Oper
in 3 Akten und 4 Bildern von C. Saint-
Saëns. Die Aufführung dieses Werkes
an unserer Bühne zeigte in frühern Jahren
immer einen elenden Bresten in der man-
gelhaften Chorbesetzung. Und doch kommen
gerade die erhebensten Momente, hin-
reißende Stimmung den gewaltigen Chören
zu, dies kam dem Zuhörer heute zum
Bewußtsein, ehe der Vorhang nach der
Ouverture sich gehobenst es wurde zur
schönen Tatsache gleich in der ersten rhyth-
misch sehr präzis durchgeführten Chor-
darstellung. Die Orchesterdurchführung
unter der Leitung Collins wurde der
geistreichen Instrumentierung Saint -
Saëns, besonders in der Bachanalmusik,
durchaus gerecht. Marga Dannenberg
bot eine Darstellung der Dalila, die im
Spiel, noch mehr aber in den Stimm-
Mitteln auch für später aufzuführende
Werke volles Vertrauen erweckt. In der
Auffassung des Samson (Gottfried Krause),
vermißten wir im ersten Akt, gerade im
Verein mit dem temperamentvollen Chor,
ein bestimmtes, impulsives Einsetzen der
Stimme. Im Spiel mit Dalila, beson-
ders aber im letzten Akt, als Geblendeter
hat seine Darstellung an Eindringlichkeit
und Wärme bedeutend gewonnen. Die
Ueberreichung eines Kranzes wurde vom
Publikum mit freudiger Zustimmung be-

gleitet. Im Zuschauerraum bemerkte man
trotz Sonntag Abend, großer Oper, einige
bedenkliche Lücken, eine Tatsache, die gewiß
alle Zuhörer zu einer Bitte führte, das
Publikum möchte doch die sichtlich großen
Bemühungen, die vertrauenerweckenden
Erfolge der Leitung und Darstellung nicht
mit dem schnöden Undank des schlechten
Besuches lohnen. H. U.

— Wohltätigkeitskonzert im
Casino. Den Reigen der diesjährigen
Konzertsaison eröffneten in ehrenvoller,
würdiger Weise drei hervorragende ber-
nische Künstler am 1. Oktober mit dem
Wohltätigkeitskonzert zugunsten des kau-
tonalbernischen Kindersanatoriums ,,ài-
8on blancke" bei Leubringen. — Es war
ein guter Griff der Casinoverwaltung, die

Initiative zu dieser schönen Veranstaltung
zu ergreifen. Sie hat damit zwei Fliegen
mit einem Schlage getroffen. Einmal
konnten unsere beliebten einheimischen
Künstler beweisen, daß wir das Gute auf
dem Gebiete der Musik gar nicht immer
in der Ferne zu suchen brauchen, sondern
daß wir in unserer Stadt hervorragende
Kräfte besitzen, die sich ganz gut neben
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auswärtige ftetten bürfen.; unb bann boten
bie Songertberanftatter bem fßubtifum bie
befte ©etegenpeit, ben oietgerüpmten ber»

uiftpen Dpferfinn gu befunben, inbem fic
baS Stngcnepme mit bem Outen üerbinben
tonnten. Unter biefen Slufpigien mar ein
geptfd)tagen beS SongerterfotgeS rticEit

wopt mögtief).
gnpeiten@d)arenftrömte baS fßutifitm

in ben Safinofaat. SDaS gutgeroäptte ißro»
gramm micfette fid) in fepönfter Sßeifc ab.
Unfere bekannten Sünftter : grau Ott)ei
£>ügti (Sltt), gräutein St. üonBütow
(Biotin) unb §r. örgetinfpettor S. S od) er
ftettten ipre Sunft üor bem anbäcptig
taüfdjenben fßubtitum aufs nette inS pettfie
Bicpt, fobajj am ©djtnjj jebetmamt potp»
befriebigt ben Saat ücrtiejj ttnb gern am
StuSgaug nod) fein ©dferftein ejtra in
bie ©dmmetbücpfen für „Maison blanche"
marf.

SBir poffen, baff ber Songertertrag
eine anfepntidje ©imune repräfentieren
möge unb inöd)ten ben Beranftattern unb
auSitbenben Sünftlent unfere pope Sin»

erfenmtng gotten für bas, maS fie unS
im SDienfte ber SBopttätigteit geboten paben.
£>rn. 0. Sodjer, ber mit ber Beranftattung
fein öOjäptigeS Sünftlerjubitäum feierte,
unfere pergtid)ften SBünfcpe gu feinem
©prentage! P.

BE SS
II 0 Biographien II

KSZ Sgü

f major Adolf Bracher,
$anton§Meg§ïommiffttr.

Major Stbotf Bradjer, SantonStricgS»
fotnmiffär, mürbe 1861 in Bern geboren.
Badjbem er famtlidjc Staffen beS fßro»
gpmnafiumS bureptaufen patte, trat er in
ben SDienft ber gura=©impton=Bapn. §ier
mürbe er im BetriebSbienft bcfd)aftigt;
fofort erfanute man fein außerorbenttid)
großes organifatorifd)eS Salent, fo baß
bann feine Berufung in bie allgemeine
Berroattung erfolgte. Batb abancierte er
bort gum ßpef ber SlnSgabentontrotte.
1895 mttrbe er gum ©etretär ber ber»

niftp=tantonaten Mititörbirettion ernannt.
1906, nad) erfolgtem fpinfdjeib beS San»
tonStriegSfonuniffär ©gger, raäptte ber
©roße Bat Major Bracper atS beffeu
Batpfotger.

©tetS beïunbete Major Bracper fepr
großes gntereffe am Mititärroefen. Or
mürbe gum Sieutenant unb Dbertieutnant
ber gnfanterie ernannt. ©päter trat er
bann gu ben Bermattungtruppen über,
too er gutept ben ©rab eines Majors
beïteibete.

Slucp in @d)ü|enfreifen mar Bracper
fepr beïannt. Stm freimütigen @d)ieß=

mefen naput er regen Stnteit. SBäprenb
einer Beipc hon Sapren gepörte er bem

Borftanbe ber Bereinigten @d)üpengefett=
fd)aft ttnb bem ber fepmeig. ©cpüpen»
ftube an, mo man feine grimbtiepen Sennt»
niffc im ©cpüpcnwefen gu ftpäpen wußte.

SDer Berftorbene pat cS reieptiep Der»

bient, baß an feiner Bapre burd) §errn
Bpbedpfarrcr Bidti gmei feiner paupt»
fäcptkpftcu unb pcrborragenbften ©igen»

f Kantoitskrkgskommissär fldolt Bracher.
(Had) einer Photographie als Bauplmann)

fipaften befonbere Ormäpnttng erfupren.
breite unb .gubertäffigteit, bie ftetS ben
Mann gieren, maren Stbotf Bracper in
popem Maße gn eigen. $reu unb guber»
täffig mar er gegenüber feiner gamitie,
feinen greunben unb Sameraben, treu
unb gubertäffig aud) in feinem Stmt, in
OrfüHung feiner iß fließt.

©erabegu borbitblid) mar bie $tn=
gebung, momit er feine SIemter bermat»
tete. Bicpt gufrieben mit ber Söfung ber
ipm geftettten Stufgaben atS fantonater
SriegStommiffär, traeptete er ftetS ba=

nad), geitgemäpe notmenbige Berbefferun»
gen eingufüpren unb atS ipm erft noep
bie guidtionen beS geugßauSberroatterS
überbttnben mnrben, mie ertannte man
ba bie orbnenbe unb fitpere fpanb beS

erprobten BermattungSoffigierS. SBie oieteS

mar nod) gu erwarten bon bem erft 50=

jfäprigen ©taatSbiener OS pat nitpt follen
ifein. Oine raftp bertaufenbe |jergfrantßeit
>mad)te atten racitern fßtänen ein Onbe.
SttS am Morgen beS 27. £>erbftmonateS

t Redaktor Siluester Custenberger.

im Srematorium am Söatbfriebpofe ber
©arg in bie ïiefe fanï, ba fap man
mandjeS fend)te SJtännerauge. SaS, greunb
Stbotf, mar beincr greunbe tepter Orttp.
®cm ©taate aber motten mir münfd)en,
bap ipm ftetsfort Beamte mit fotepen
Oigenfd)afteu gur Berfügung ftepen. H-i.

t Redaktor Siloester CustenOeraer.

®em Sratige ber Bad)rufe, bie bie

ïageSpreffe iprem poepberbienten unb biet
gtt früp berftorbenen Mitarbeiter gemibmet
pat, motten mir gur ©pre feines StnbentenS
unb auf ben SSunftp feiner greunbe, gerne
fein BitbniS anfügen, obmopt eS bießeiipt
nid)t einmal im ©tnne beS Berftorbenen
ift. Stenn mit §rn. Bebattor Suften»
berger ift ein Mann aus bem Seben ge=
fepteben, ber in feinem Seben nitpt nad)
Opren unb Söürben getraeptet pat, beffeu
SBirten aber raeit über ben Bapmen ber
öebenStätigteit mepr atS einer ißerfön»
tid)feit pinauSreid)t, bie in öffenttitpen
Opren unb Stendern ftept. OS ift bor
attem bie bernifd)c unb fepmeigeriftpe frei»
finnige fßreffe, bie ipn gu ipren SBägften
unb Beftcn gäpten burfte. SSaS er pier
in gaprgepnte taugem SBirïen an ber
Sutturarbeit ber Stufftärung unb ber
BottSbitbung gearbeitet pat, täpt fitp nitpt
mit ein paar Inappen Reiten abtun.

£err Suftenberger mürbe im gapre
1852 geboren unb pat fomit ein Sitter bon
napegit 60 gapren erreitpt. StnfangS ber
70er gapre !am er nad) Bern, mo er
Pei ber „Berner SfageSpoft" Stnftettung
fanb unb fid) in bie journatiftiftpe Sfätig»
iléït einarbeitete. Sturcp ©etbftftubium
bradjtc et es gum tütptigen â^tungS»
ftpreiber. Oine auSgefprocpene @abe, ben
Sern beS SBefenttidjen raftp unb fiebjer

gu ernennen unb ein erftauntid)eS Oebätpt»
nis für ißerfonen unb S)inge tarnen ipm
baper trefftid) gu ftatten.

gn ben tepten gapren mar er paupt»
fätplitp Mitarbeiter ber fd)meig. Stepefipen»
agentur in Bern, ber „grantfurter=l]ei=
tung" unb beS „Berner gntetligengbtatteS".

3aptreitp unb mannigfaltig finb bie

Stufgaben unb fßrobteme, beren er fitp
mit Eingebung annapm unb bie er mit
gerabegu üorbitbtitper ©emiffenpaftigteit
ertebigte. ,f)abe er nun als Mitarbeiter
an ben berniftpen BerfeprS» unb Oifen»
bapnfragen gewirft ober auf fommunatem
Boben am fßrobtem ber SöopnungSfür»
forge, pier mie bort fteHte er feine prat»
tiftpe S:ätigteit uneigennüpig in ben S)ienft
ber ©aepe, opne für fitp eine äuffere
Oprung gu erftreben.

§r. Bebaftor Suftenberger mar ein
Mann, ber in fetbfttofer, unOerbroffener
Strbeit, fitp pope Berbieufte um bas ojfent»
litpe SSopl in ©emeinbe, Santon unb
Oibgenoffenftpaft erworben pat unb beffen
fpinfepieb eine ttaffenbe Süde in bie Beipe
ber ftpweigerifdfen fßubtigiften reißt. Sehr.
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auswärtige stellen dürfen ; und dann boten
die Konzertveranstalter dem Publikum die
beste Gelegenheit, den vielgerühmten ber-
nischen Opfersinn zu bekunden, indem sie
das Angenehme mit dem Guten verbinden
konnten. Unter diesen Auspizien war ein
Fehlschlagen des Kvnzerterfolges nicht
wohl möglich.

In hellen Scharen strömte das Pulikum
in den Kasinosaal. Das gutgewählte Pro-
gramm wickelte sich in schönster Weise ab.
Unsere bekannten Künstler: Frau Ethel
Hügli (Alt), Fräulein A. von Bülow
(Violin) und Hr. Orgelinspektor C. Locher
stellten ihre Kunst vor dem andächtig
lauschenden Publikum aufs neue ins hellste
Licht, sodaß am Schluß jedermann hoch-
befriedigt den Saal verließ und gern am
Ausgang noch sein Scherstein extra in
die Sammelbüchsen für „Naison blancbe"
warf.

Wir hoffen, daß der Konzertertrag
eine ansehnliche Summe repräsentieren
möge und möchten den Veranstaltern und
ausübenden Künstlern unsere hohe An-
erkennung zollen für das, was sie uns
im Dienste der Wohltätigkeit geboten haben.
Hrn. C. Locher, der mit der Veranstaltung
sein 50jähriges Künstlerjubiläum feierte,
unsere herzlichsten Wünsche zu seinem
Ehrentage! p.

» S Mograpdien » »

1 Major Molf kracher.
Kanwnskciegskommissär,

Major Adolf Bracher, Kantvnskriegs-
kvmmissär, wurde 1861 in Bern geboren.
Nachdem er sämtliche Klassen des Pro-
gymnasiums durchlaufen hatte, trat er in
den Dienst der Jura-Simplon-Bahn. Hier
wurde er im Betriebsdienst beschäftigt;
sofort erkannte man sein außerordentlich
großes organisatorisches Talent, so daß
dann seine Berufung in die allgemeine
Verwaltung erfolgte. Bald avancierte er
dort zum Chef der Ausgabenkontrolle.
1895 wurde er zum Sekretär der ber-
nisch-kantvnalen Militärdirektion ernannt.
1906, nach erfolgtem Hinscheid des Kan-
tonskriegskommissär Egger, wählte der
Große Rat Major Bracher als dessen

Nachfolger.
Stets bekundete Major Bracher sehr

großes Interesse am Militärwesen. Er
wurde zum Lieutenant und Oberlieutnant
der Infanterie ernannt. Später trat er
dann zu den Verwaltungtruppeu über,
wo er zuletzt den Grad eines Majors
bekleidete.

Auch in Schützenkreisen war Bracher
sehr bekannt. Am freiwilligen Schieß-
wesen nahm er regen Anteil. Während
einer Reihe von Jahren gehörte er dem

Vorstände der Vereinigten Schützengesell-
schaft und dem der schweiz. Schützen-
stube an, wo man seine gründlichen Kennt-
nisse im Schützenwesen zu schätzen wußte.

Der Verstorbene hat es reichlich ver-
dient, daß an seiner Bahre durch Herrn
Nydeckpfarrer Rickli zwei seiner Haupt-
sächlichsten und hervorragendsten Eigen-

f lisnkonskrìîgskommîssâr Moll krachor.
(N->ch einer pyologrspyie sis hsuplm-mn 1

schaften besondere Erwähnung erfuhren.
Treue und Zuverlässigkeit, die stets den
Mann zieren, waren Adolf Bracher in
hohem Maße zu eigen. Treu und zuver-
lässig war er gegenüber seiner Familie,
seinen Freunden und Kameraden, treu
lind zuverlässig auch in seinem Amt, in
Erfüllung seiner Pflicht.

Geradezu vorbildlich war die Hin-
gebung, womit er seine Aemter vermal-
tete. Nicht zufrieden mit der Lösung der
ihm gestellten Aufgaben als kantonaler
Kriegskommissär, trachtete er stets da-
nach, zeitgemäße notwendige Verbesserun-
gen einzuführen und als ihm erst noch
die Funktionen des Zeughausverwalters
überbunden wurden, wie erkannte man
da die ordnende und sichere Hand des

erprobten Verwaltungsoffiziers. Wie vieles
war noch zu erwarten von dem erst 50-
-jährigen Staatsdiener! Es hat nicht sollen
isein. Eine rasch verlaufende Herzkrankheit
machte allen weitern Plänen ein Ende.
Als am Morgen des 27. Herbstmonates

f keaaktor Silvester Lustenberger.

im Krematorium am Waldfriedhofe der
Sarg in die Tiefe sank, da sah man
manches feuchte Männerauge. Das, Freund
Adolf, war deiner Freunde letzter Gruß.
Dem Staate aber wollen wir wünschen,
daß ihm stetsfort Beamte mit solchen
Eigenschaften zur Verfügung stehen. A-i.

f keaaklor Silvester Lustenberger.
Dem Kranze der Nachrufe, die die

Tagespresse ihrem hochverdienten und viel
zu früh verstorbenen Mitarbeiter gewidmet
hat, wollen wir zur Ehre seines Andenkens
und auf den Wunsch seiner Freunde, gerne
sein Bildnis anfügen, obwohl es vielleicht
nicht einmal im Sinne des Verstorbenen
ist. Denn mit Hrn. Redaktor Lüsten-
berger ist ein Mann aus dem Leben ge-
schieden, der in seinem Leben nicht nach
Ehren und Würden getrachtet hat, dessen
Wirken aber weit über den Rahmen der
Lebenstätigkeit mehr als einer Person-
lichkeit hinausreicht, die in öffentlichen
Ehren und Aemtern steht. Es ist vor
allem die bernische und schweizerische frei-
sinnige Presse, die ihn zu ihren Wägsten
und Besten zählen durfte. Was er hier
in Jahrzehnte langem Wirken an der
Kulturarbeit der Aufklärung und der
Volksbildung gearbeitet hat, läßt sich nicht
mit ein paar knappen Zeilen abtun.

Herr Lustenberger wurde im Jahre
1852 geboren und hat somit ein Alter von
nahezu 60 Jahren erreicht. Anfangs der
70er Jahre kam er nach Bern, wo er

-bei der „Berner Tagespost" Anstellung
fand und sich in die journalistische Tätig-
-keit einarbeitete. Durch Selbststudium
Brachte er es zum tüchtigen Zeituugs-
schreiber. Eine ausgesprochene Gabe, den
Kern des Wesentlichen rasch und sicher

zu erkennen und ein erstaunliches Gedächt-
nis für Personen und Dinge kamen ihm
daher trefflich zu statten.

In den letzten Jahren war er Haupt-
sächlich Mitarbeiter der schweiz. Depeschen-
agentur in Bern, der „Frankfurter-Zei-
tung" und des „BernerJntelligenzblattes".

Zahlreich und mannigfaltig sind die

Aufgaben und Probleme, deren er sich
mit Hingebung annahm und die er mit
geradezu vorbildlicher Gewissenhaftigkeit
erledigte. Habe er nun als Mitarbeiter
an den bernischen Verkehrs- und Eisen-
bahnfragen gewirkt oder auf kommunalem
Boden am Problem der Wohnungsfür-
sorge, hier wie dort stellte er seine prak-
tische Tätigkeit uneigennützig in den Dienst
der Sache, ohne für sich eine äußere
Ehrung zu erstreben.

Hr. Redaktor Lustenberger war ein
Mann, der in selbstloser, unverdrossener
Arbeit, sich hohe Verdienste um das öffent-
liche Wohl in Gemeinde, Kanton und
Eidgenossenschaft erworben hat und dessen

Hinschied eine klaffende Lücke in die Reihe
der schweizerischen Publizisten reißt. Lctir.

VNV-LK unä vouràcz:
MIMS rvuurwn, Lucdàrlàerei, Lean,

kì die Redaktion: vr. tt. kracker (^.Ilmendstrasse 29)>


	Berner Wochenchronik

